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D Ein neuer russischer Kriegshafen.
Ehe der Zar in diesem Jahre seine Sommer¬

reise nach Fredensburg zu seinem Schwiegervater an¬
getreten Hot, vollzog er die feierliche Grundsteinlegung
zu einem neuen russischen Kriegshasen an der Ostsee,
bei Libau . Helgoland ist Weiler von Hamburg ent¬
fernt , als Libau von Memel : die neue russische Aus¬
fallspforte wird dem deutschen Gebiet nahegerückt
und der Zar hat iu seinem „ Tagesbefehl an die
baltische Flotte " die Ostsee gewissermaßen als ein
russisches Meer angesprochen ; er sagte , die russische
Flotte soll überall da in der Ostsee erscheinen, wo es
die Würde der russischen Macht erheischen werde.

Die Stimmung beginnt ungemütlich zu werden.
Zwar ist von der Grundsteinlegung bis zur Vollendung
des Kriegshafen noch ein weiter Weg und auch wenn
dieser zurückgelegt sein wird , so ist noch lange nicht
ein Krieg zur Notwendigkeit geworden . Indessen hat
man bisher an eine Nebenbuhlerschaft Deutschlands
und Rußlands auf der Ostsee kaum ernstlich gedacht
und durch den neuen Schritt Rußlands tritt diese
Rivalität plötzlich klar vor die Augen . Die fran¬
zösische Flotte braucht bei einem zukünftigen Besuch
Rußlands nicht bis Kronstadt zu fahren ; sie kann
sozusagen angesichts der deutschen Küste ihre Ver.
brüderungsfeste mit der russischen feiern . Die Ver.
stimmung wird nicht dadurch vermindert , daß bereits
der Vater des gegenwärtigen Zaren sin Libau einen
Kriegshafen errichten wollte , daß der Sohn also ge¬
wissermaßen nur ein Vermächtnis seines Vorgängers
auf dem Throne ausführt.

Zar Alexander III . gilt als friedlich gesinnt;
daß er den Panslawisten , mir denen er stark rechnen
muß , ab und zu einen Brocken hinwirft , nach dem
sie begierig schnappen , ist schon öfter beobachtet worden
und die dem Frieden günstigste Auffassung des Lt-
bauer Tagesbefehlsist die, daß er auch solch' einen Brocken
darstellen soll. Wenn die Gemüter erregt sind —

und der deutsch-russische Zollkrieg mußte dazu führen
— so ist auch die Empfindlichkeit in internationalen
Angelegenheiten größer als sonst daher kommt es
auch wohl , daß man die Worte wehr auf die Gold¬
wage legt . Wenn aber der Zar die Absicht ge¬
habt haben sollte , Deutschland zu brüskieren , so hätte
er nicht anders sprechen können , als er es in dem
Tagesbefehl gethan hat.

Der Zar befindet sich auf dem Seeweg nach
Frcdensborg und wenn Kaiser Wilhelm zu den Jag¬
den nach Schweden reist , so wäre ein kurzer Ab¬
stecher in Frcdensborg kaum mit einem Umweg und
einer Zcitversäumnis für ihn verbunden . Trotzdem
wird der deutsche Kaiser nicht nach Fredensborg gehen
uno ebenso wenig wird der Zar auf der Rückreise
Berlin berühren . Es ist nicht alles so zwischen den
beiden Herrschern , wie cs sein sollte , und zwischen
den beiden Reichen erst recht nicht. Die Grenzsperre
schließt auch die Herzen gegen einander ab und wenn¬
gleich Deutschland kin Recht hat , Einspruch gegen
die Bauten in Libau zu erheben , so hat doch wohl
jeder das Gefühl , jene wären unterblieben , wenn das
Verhältnis zwischen Deutschland und Rußland herz¬

lich wäre.
Es läßt sich unschwer Voraussagen , daß der

Libaucr Kriegshafen nicht ohne ein deutsches Gegen¬
stück bleiben wild . Denn daß man Deutschland ein
Paioli bieten wird , wird klar und deutlich von den
russischen Blättern ausgesprochen . So schreiben die

berüchtigten deutschfeindlichen,Wjedomostff in Mos¬
kau : „Der Kriegshafen in Libau wird mit einem
Schlage die strategische Bedeutung des Nordostsee-
Koncls , cif den Deutschland so große Hoffnungen
gesetzt hot , daß einige Chauvinisten bereits von der
Ostsee als Amm künftigen demschen Meere reden,
bedeutend herabsetzen. Der Stein , der Donnerstag
in Libau zu Grunde gelegt wird , ist gewissermaßen
der „ Grabstein für die chauvinistischen Hoffnungen
der Deutschen . " . . . Tie Hafcnarbeiten dauern be¬
reits drei Jahre ohne Unterbrechung und werden
bald so weit vorgeschritten sein, daß ein Teil der
Flotte schon im nächsten Jahre in das neue Quartier
Anziehen kann . "

Für Stettin und Danzig schwebt gegenwärtig
die Freihafenfrage ; der kleine Pillauer Hafen erscheint

dem geplanten Libauer nicht ebenbürtig , aber das
kurische Hoff bietet massenhaft Plätze , die sich zu
einem Kriegshafen Anrichten ließen.

Eine russische Flottenabteilung wird bekanntlich
in kurzem den Kronstädter Besuch der Franzosen er¬
widern . Auch den Mannschaften der Schiffe dieses ..
Geschwaders wird der hier besprochene Tagesbefehl /
des Zaren zugehen, und dieselben werden dank diesem
Tagesbefehl , der Deutschland als mußmaßlichen An¬
greifer hinstellt , für die ihren von den Franzosen zu¬
gedachten Verbrüderungsfeste ein um so innigeres
Verständnis haben.

Wenn man also auch den Phrasen des Tages¬
befehles keine welterschütternde Bedeutung beilegen
will , so bleiben sie doch im Gedächtnisse der Lebenden
und müssen als ein bedenkliches Zeichen der gegen¬
wärtigen internationalen Lage gelten.

LavdeSsachrichtev.
' Alten steig, 31 . Aug . Am Mittwoch abend

fand für den nach Urach beförderten Hrn . Forstmeister
(bish . Oberförster ) Stock im Gosthof zur „ Traube"
hier eine Abschiedsfeier statt . Dieselbe fand
eine ganz ungewohnt zahlreiche Beteiligung , denn der
geräumige Saal und die Nebenräume konnten nicht
alle Tcilmhmer fassen. Es spricht das mehr als
olles für die allgemeine Beliebtheit des scheidenden
Beamten , an dem wir einen gegen jedermann gefälli¬
gen Mann verlieren . Hr . Stadtschultheiß Welker
griff zuerst zum Wort , um Namens der Stadt dem
Bedauern über den Weggang des Hin . Forstmeisters
Ausdruck zu geben und zu betonen , wie sehr Hr . Stock
während der Zeit seines Hierseins von 12 Jahren
an den fortschrittlichen Unternehmungen der Stadt
ein warmes Interesse bekundet habe . Er (Redner)
wünsche dem Hrn . Forstmeister in seinem neuen Wirk¬
ungskreis von Herzen olles Glück. Hr . Stodtschult-
heiß schloß mit einem 3fachen Hoch auf den Scheiden¬
den . Hr . Stadipfarrer Hetterich griff alsdann
zum Wort um das Wirken der Frau Forstmeister im
häuslichen Kreise , wie auch als Wohlthäterin ins schönste
Licht zu stellen. Hr . Forstmeister Stock dankte den
Vorrednern in verbindlichster Form , ausführend , daß
er aufrichtig gestehen müsse, die Zeit seines hiesigen
Aufenthalts sei für ihn und seine Familie eine Zeit

HlNL ( Nachdruck verboten .)

Krimmal -Roman von M . . . .

(Fortsetzung .)

Ich hinterher — auf den Hof hinaus . — Die
entlaubten Bäume gewähren nicht viel Schutz , aber
ich bemühe mich doch, mich so gut wie möglich hinter
ihren Stämmen zu verbergen.

Ich blicke mich um.
Was in aller Welt hat er jetzt gemacht ? Er ist

verschwunden . Ist er im Besitz eines Talismans,
daß er sich unsichtbar machen kann ! Oder kann ich
mich nicht mehr auf meine Augen verlassen?

Aber was sehe ich ? Dort zur Linken befindet
sich eine kleine Thür . Wohin führt denn die ? Wahr¬
scheinlich in einen Stall oder in ein Lager ; den An¬
schein hat es wenigstens.

Aber es genügt nicht , zu glauben , man muß
Gewißheit haben.

Ich stoße die Thür auf.
Vor mir liegt An kleiner , niedriger , dunkler,

wenig einladender Gang.
Wohin führt er nur ? Hat Archibald Förster ihn

benutzt?
Wir müssen die Sache genauer untersuchen.
Der Gang ist nicht sonderlich lang . Von der

entgegengesetzten Seite kann man das Licht einströmen
sehen. Mir ist's , als husche eine menschliche Gestalt
vorüber.

Ich stehe am Ausgang : eine Straße , eine stille
kleine Straße mit niedrigen , kleinen Häusern.

Ein einsames Fuhrwerk rasselt vorüber.
Aber in einiger Entfernung auf dem Trottoir

sehe ich zwei Gestalten sich langsam fortbewegen , die
eines hohen , schlanken Mannes — der kein anderer
sein kann als Archibald Förster — und die einer eie
ganten Frau.

Jetzt haben sie das Ende der kleinen Straße er¬
reicht. Sie wenden sich um . Der Ort ist wohl ge¬
wählt , still und menschenleer. Wieviel mag die Uhr
jetzt sein ? Einige Minuten über acht. Um acht Uhr
hatte also das Stelldichein stattgefunden.

Wer war diese Frau ? Wozu dies Geheimnisvolle,
der dichte Schleier , der ihr Antlitz bedeckt?

Ich zog mich in den Schatten einer Hausthür
zurück und begann nachzudenken. Natürlich verlor
ich das Paar nicht aus den Augen.

Die Dame war von schlankem, hohem Wuchs
und hatte die Haltung einer Königin . Sie trug einen
langen , eleganten Pelz . Ihren Kopf bedeckte An
schwarzes Federbarett . Das Pelzwerk wie die ganze
Kleidung war dunkel.

Aber halt ! Wawerley - Place ! Wo habe ich den
Namen kürzlich gehört ? Heute , gestern ? Wawerley-
Place — jetzt weiß ich es!

„Fuhren Sie direkt nach Hause ?"

„Ja , das heißt ich hielt einen Augenblick am
Wawerley - Place ! "

Ich trat schnell wieder auf die Straße . Ja,
es unterlag keinem Zweifel . Sie war es , sie ! die

Haltung , der Gang , die Bewegungen — alles erkannte
ich jetzt wieder!

Sie war es ! Es war die geschiedene Frau,
welche sich hier An Stelldichein mit ihrem früheren
Gatten gegeben — mit dem Mörder ihres zweiten
Mannes.

Sie haben einander viel zu sagen . Sie legt
ihre Hand - auf seinen Arm , als wollte sie ihn um
etwas bitten.

Und jetzt — was soll ich nun thun?
Sie stören , sie überraschen ? Nein , welchen

Zweck konnte das haben ? Im Gegenteil ! Sie durf¬
ten nicht das geringste ahnen , sie mußten glauben,
daß niemand um ihr Geheimnis wisse.

Aber war sie es auch wirklich ? Konnte ich mich
nicht geirrt haben?

Ich werfe einen letzten Blick auf sie und ziehe
mich wieder in die Hausthür zurück. Es hatte auf¬
gehört zu regnen ; ein scharfer Wind wehte , offenbar
würden wir in der Nacht Frost bekommen.

Eine solche Unvorsichtigkeit ! Eine — Scham¬
losigkeit ! Ein Stelldichein zwei Tage nach der ver¬
ruchten That ! — War er deswegen nach Hause ge¬
kommen, oder war das Stelldichein erst heute , nach
der Heimkehr , geplant worden?

Einerlei!
Da kommt mir plötzlich ein entsetzlicher Gedanke.

Wawerley -Place ! Am selben Abend , an welchem der
Mord begangen wurde , war sie mit ihm zusammen¬
getroffen — war dies nicht ein Beweis , ein unheim-



»«getrübte« Glücks gewesen, deswegen falle ihm das
Scheiden schwer, die Stadt, ihre Bewohner und die
vielen guten Freunde werde er nie vergessen und sie
in gutem Andenken bewahren. Herr Oberförster
Wetth von Simmersfeld feierte den Freund und
Kollegen, der in jeder Hinficht eine aufrichtig freund¬
schaftliche Kollegialität bethättgt habe. Hr. Stadt¬
pfarrer fühlte sich noch verpflichtet für das Wirken
des Hrn. Forstmeisters als Pfarrgemeinderat und
als Mitglied des evangelischen Bundes Dank und
Anerkennung auszusprechen und schließlich sprach Hr.
ApothekerSchiler namens der Lesegesellschaft.
Zu Anfang der Feier und während den Pausen sang
der Liederkranz und es fanden seine Vorträge vielen
Beifall. Bis zu später Stunde blieben die meisten
Teilnehmer um die scheidende Familie versammelt,
noch mancher Glückwunsch wurde beim Auseinander¬
gehen ausgesprochen , die sich, wir wünschen das, voll
und ganz erfüllen mögen.

* Alten steig, 1. Sept . Angesichts der drohen¬
den Choleragefahr werden von den Behörden Vor¬
beugungsmaßregeln gegen eine Einschleppung dieser
furchtbaren Krankheit in den Zeitungen veröffentlicht.
Diese können aber nur dann ihren Zweck ganz er¬
füllen , wenn deren Ausführung auch tn allen Teilen
strenge befolgt wird. Etwas sehr gefährliches ist es
um den Genuß unreifen Obstes, doppelt gefährlich
weil man den Kindern gar manchmal einen Nickel
giebt, sich Obst zu kaufen und dann das Obst nicht
selber sieht. Der Obstverkauf und Genuß erfordert
genaue Ueberwachung.

* Dornstetten, 30. Aug. Unser so unerwartet
rasch aus dem Leben abgerufener Stadtvorstand
Braun wurde heute vormittag beerdigt. Dem reich
geschmückten Sarge folgte ein großer Letchenzug ; die
Gemetndeglieder , sowie Freunde und Kollegen des
Entschlafenen kamen von nah und fern herbei , um
ihm das letzte Geleite zur Ruhestätte zu geben.
Herr Stadtpfarrer Schlager entrollte ein schönes
Bild deS dahingeschiedenen treuen und gewissenhaften
Stadt- und Familienvorstandes . Herr Glasermetster
Nestle widmete dem Verstorbenen im Namen der
bürgerlichen Kollegien einen herzlichen Nachruf und
legte als Zeichen der Dankbarkeit einen Kranz am
Grabe nieder. In beredten Worten gedachte Heer
Stadtschultheiß Hartranft von Freudenstadl der vielen
Verdienste , die sich der Entschlafene durch seine Thä-
tigkeit in Amtsversammlungen, sowie als Mitglied
verschiedener Kommissionen erworben habe und spen¬
dete im Namen der Amtskorporation ebenfalls einen
Kranz. Die dankbare Gemeinde, sowie die Freunde,
die allezeit den aufrichtigen, charaktervollen Mann
schätzten, werden dem Toten ein treues Andenken
bewahren. (Gr.)

* Schömberg, 29 . Aug . Bei der heutigen
Ortsvorsteherwahl wurde Gutsbesitzer Jakob Ziegler
mit V. aller abgegebenen Stimmen gewählt. (Gr .)

* Vom Lande, 30. Aug. Nach amtlichenMit¬
teilungen über die Verbreitung von Tierseuchen in
Württemberg im Monat Juli d. I . wurden in 2
Gehöften von einer Gemeinde des Oberautts Nagold
und in je einem Gehöft der Oberämter Biberach und
Wangen Fälle von Rotz (Wurm) festgestellt . Die
Maul- und Klauenseuche hat gegen dm Vormona : I

licher Beweis — von Anny Hoods Teilnahme an
dem Verbrechen?

Aber welchen Zweck hatte sie dabei vor Augen
gehabt? Weshalb wünschte sie Benjamin Hood aus
dem Wege zu räumen, ihn, den liebevollsten Gatten?

Sie wünschte vielleicht zu dem ersten zurückzu¬
kehren.

Abscheulich ! -
Ich befinde mich tn der Fifth Avenue vor dem

Hoodschen Hause.
Langsam öffnet sich die schwere Thür . Der

Portier sieht heraus . Wer kann um diese Tageszeit
einen Besuch machen wollen?

„Was wünschen Sie ?" fragt er in barschem
Tone. „Wen wünschen Sie zu sprechen ?"

„Aber ich wünsche niemand zu sprechen, im Ge¬
genteil — Ist Mrs. Hood zu Hause ? Ich komme
in einer dringenden Sache."

Er sah mich mißtrauisch an.
Da zog ich einen kleinen Gegenstand aus der

Tasche und hielt ihm denselben dicht vor die Augen.
Die Polizei ! Ja , jetzt war ihm alles klar.
„Ob Mrs. Hood zu Hause ist ? Ich will

gleich einmal fragen. In einem Augenblick bin ich
wieder da ."

Ich wartete. Und ich muß gestehen, ich befand
mich in einer gewissen Spannung.

„Nein, Mrs . Hood ist ausgegangen. Aber viel¬
leicht kann ich — "

Aber ich war schon wieder zur Thür hinaus.
Sie war fort ! Das freute mich , das freute

im allgemeinen etwas abgenommen. Am stärksten
betroffen war nach Verhältnis der vorhandenen Ge¬
meinden der Jagstkreis, am schwächsten der Donau¬
kreis, in welchem sogar eine wesentliche Abnahme
konstatiert wurde. Schafräudeausbrüche kamen im
Juli d. Js . nur in einer Gemeinde des Jagstkreises
vor. während im Juni aus 4 Gemeinden erwähnten
Kreises die gen. Krankheit gemeldet wurde.

* Stuttgart, 31 . Aug. Die Zentralstelle für
Landwirtschaft hat soeben eine übersichtliche Zusam¬
menstellung über die zu erwartende Obsternte ausge¬
stellt, woraus hervorgeht, daß mit wenigen Ausnah¬
men die Obsternte in Württemberg Heuer einen guten
Ausfall verspricht . Was speziell den Schwarzwald-
krcis anbelangt , so wird der Stand der Aepfel als
sehr gut bezeichnet von Tübingen und Reutlingen;
als gut von Tuttlingen, Horb , Nagold , Neuenbürg;
als ziemlich gut von Sulz . Der Stand der Birnen
wird als gut bezeichnet von Tuttlingen, Reutlingen,
Neuenbürg, als ziemlich gut von Sulz , Horb , Tü¬
bingen ; als mittelmäßig von Nagold . Der Ertrag
der Nußbäume scheint dagegen ein geringer zu wer¬
den ; außer Tübingen , welches auch hierin einen sehr
guten Ertrag in Aussicht stellt , antworten fast alle
andern Bezirke mit mittelmäßig und wenig vorhan¬
den . Im Donaukreis bezeichnen die Aussichten des
Aepfelertrags als gut die Bezirke Tettnang, Ravens¬
burg, Ehingen , Geislingen , K rchheim und annähernd
auch Ulm . als ziemlich gut Wberach und Göppingen,
darunter Münsingen und Laupheim. Der Stand der
Birnen wird als sehr gut bezeichnet von Tettnang
und Biberach ; als gut von Ravensburg , Laupheim,
Ulm , Geislingen , Göppingen ; mit ziemlich gut bis
gut antwortet Münsingen ; mit ziemlich gut Ehingen.
Auch im Donaukreis sind die Aussichten auf einen
Ertrag an Nüssen gering, mit Ausnahme der beiden
Bezirke Tettnang und Kirchheim , welche den Stand
als gut bezeichnen.

* Von der Donau, 30. Aug. Die außerge¬
wöhnlich ; Trockenheit macht sich auch in unfern Wäl¬
dern jetzt deutlich fühlbar. Der Boden hat nicht
nur in den Wegen breite, tiefe Risse, sondern auch
die Bäume namentlich an sonnigen Hängen mit fel¬
sigem Untergrund leiden Not und ihr Laub ist in
ziemlicher Ausdehnung verdorrt , so daß ganze Wald-
Partien jetzt und schon seit Wochen einen ganz herbst¬
lichen Eindruck machen . Es zeigt dies, wie nötig auch
der Wald selbst di ; den Boden vor dem raschen Aus¬
trocknen schützende Moos - und Laubdecke braucht.

* Künzelsau, 31 . Aug. Unser Kocher hat jetzt'
einen so niederenWasserstand, wie dies seit Menschrn-
gedenkeri nicht der Fall gewesen . In Folge davon
sind unsere Müller gar übel daran, indem manche
nicht den ganzen Tag mahlen können , sondern auch
wieder einige Stunden aussetzen muffen . Noch schlimmer
steht es aber im benachbarten Jagstihal aas . Dort
ist der Wassermangel noch v'el größer als bei uns.
Regen wird überall sehnlichst erwartet ; Wstnberze,
Aecker und Wiesen könnten notwendig Regen ge¬
brauchen. — Gegenwärtig wird fleißig an der Ein¬
richtung der elektrisch:« Beleuchtung, nammtlich der
Straßenbeleuchtung , gearbeitet . Wie man hört, soll
letztere bis 1. OK . fertig gestellt sein.

^ Verschiedenes .) Wie aus Saulgau g>

mich unbeschreiblich ! Wo war sie ? Ach , das wußte
ich nur zu gut — in einer stillen, kleinen Straße in
Begleitung eines großen, schlanken Mannes — in
vorzüglicher Begleitung.

Und jetzt — zum Chef ! Er hatte lange nichts
von mir gehört. Es wurde Zeit, ihn zu beruhigen,
ihm neuen Mut und Hoffnung einzuflößen — und
dazu war ich der Mann.

Ich eilte vorwärts, so schnell ich vermochte . Es
war bereits spät und ich wollte nicht gern den langen
Weg zu Fuß vergebens machen.

Aber ich stieß, wie dies stets zu gehen pflegt,
wenn man die größte Eile hat, auf Hindernisse . Ich
hatte bereits ein gutes Stück Weges zurückgelegt , als
ich bei einer Biegung der Straße plötzlich eine unge¬
heuere Menschenmenge vor mir erblickte.

Nachdem ich näher gekommen war, sah ich, daß
es ein geordneter Zug war, der langsam die Straße
hinabzog und dieselbe völlig sperrte. An der Spitze
schritten Fackelträger. Dann kamen Männer mit
roten Fahnen . „Gebt uns Arbeit ! " stand auf eini¬
gen, „Gebt uns Brot" auf anderen. Auf einer las
ich sogar „Brot oder Blut !"

Mir kam diese Prozession höchst ungelegen . Ich
hatte Eile , ich wollte vorwärts. Was war da zu thun?

Es gab nur einen Ausweg — ich mußte mich
dem Zuge anschließen.

Mit Mühe und Not arbeitete ich mich an den
Rand des Trottoirs durch . Dann ging ich auf die
Straße hinab — und folgte dem Zuge.

(Fortsetzung folgt .)

* Hechingen, 30. Aug. In vergangener Nacht
Vzl Uhr wurde hier ein ziemlich starkes Erdbeben

wenige Grad

BKi. «
* s S»

meldet wird, brach im „Torfwerk Pfrungerried
Feuer aus und wurde das große, der Fabrikation
von Torfstreu und Torfmull dienende Gebäude, nebst
Maschinen vollständig zerstört. — In Ravensburg
ist die dem Gerber Wacker gehörige Lohmühle nebst
Nebenraum abgebrannt . — JnDetlingen (Spai-
chingen) starben die 49 Jahre lang verheirareten Senn
schen Eheleute an Altersschwäche einen Tag vonein¬
ander . Sie wurden gemeinsam in ein Grab gebettet.

Von der Donau wird berichtet , daß daselbst
die zarten Gartengewächse erfroren find. — InNord -
heim stürzte ein lOjähr. Mädchen, das als Hüterin
ihrer kleinen Geschwister allein zu Hause war , zum
F -nster hinaus und brach beide Hände. — InSers -
heim wurden dem Waldschüßen Wetzel aus Rache
11 Stück tragbare Oostbäume abgehauen.

Die Temperaturverspürt.
Null.

° Berlin, 20. Aug. Bei zwei im Krankenhause
Friedrichshain beobachteten Personen, einer Frau und
deren I Vi Jnhre altem K n de , wurde heute astatische
Cholera festgestellt.

* Die „Nordd . Allg. Ztg." meldet, daß der vom
König Humbert bei dem Galadiner zu Ehren des
Prinzen Heinrich an Bord der „Savoia " ausgebrachte
Toast mit den Worten schloß : „Ich trinke auf das
Wohl Meines besten Freundes , des Kaisers Wilhelm ! '

* Berlin, 31 . August. Den Politischen Nach¬
richten zufolg; wird der Bundesrat nach Wiederauf¬
nahme seiner Arbeiten sich der gesetzlichen Neuregelung
des Hausierhandels zuwenden.

* In Ergänzung der Meldung , daß die handels¬
politischen Verhandlungen mit Rußland am 1 . Okt.
beginnen und durch je drei Kommissare der beiden
Regierungen geführt werden sollen , wird jetzt berich¬
tet , daß den diesseitigen Kommissaren für die Dauer
der Verhandlungen ein ständiger Betrat zur Seite
gestellt werden wird, bestehend ans Kommissaren der
beteiligten Reichs - und königlich preußischen Refforts
sowie der übrigen der dem Handel mit Rußland vor¬
zugsweise beteiligten Bundesstaaten . Außerdem ist
vorgesehen , daß mehrere dem Handels - und Gewerbe¬
stand ««gehörige Sachverständige an den Verhand¬
lungen teilmhmen . Zu diesem Zweck ist man regie¬
rungsseitig mit dem Zentral -Verband deutscher
Industrieller und dem deutschen Handelstag in Ver¬
bindung getreten.

* Eine neuerlich durch die Blätter gegangene
Meldung , daß ein das Bankdepotwesenneu ordnender
Gesetzentwurf dem Reichstage alsbald zugehen soll,
bedarf insofern der Ergänzung , als zu erwähnen ver¬
gessen wurde, daß ein solcher Entwurf von der preußi¬
schen Regierung bereits im Beginn dieses Jahres beim
Bundesrat eingebracht , von diesem aber noch nicht
erledigt worden ist . Der Entwurf handelt von den
Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder
Wertpapiere und enthält scharfe Ordnungs- und Straf¬
vorschriften zur Verhütung von Depotuaterschlagungen.
Namentlich soll der Bankier verpflichtet sein, ihm
unverschlossen zur Aufbewahrung oder als Pfand
übergebene Wertpapiere unter äußerlich erkennbarer

Das höchste Glück des Geistes ist,
Erforschliches erforscht zu haben,
Aus jenem dunklen Niesenschacht
DeS Wissens Edelgold zu graben.

Das stille Glück des Herzens ist.
Das Unerforschliche verehren,
Der Hoffnung und der Liebe Schatz
Mit jeder Stunde sich zu mehren:

Da magst du frei zu jedem Stern
Dein leuchtend Haupt mit Stolz erheben.
Es kehrt ja segnend doch den Blick
Zurück zum kleinen Erdcnleben.
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Derrkspruch.
Komme, was kommen mag
Zeit und Stunde rinnt durch den ran ' sten Tag.

Logogryph.
Als Dichter ist in jedem Land
Mein 1 bis 7 wohlbekannt.
1 2 3 8 ist eine Stadt,
Die selten ihres gleichen hat.
Und nimmst du 1 , 3 , 2 und 6
Wird draus ein herrliches Gewächs,
4 2 3 7 schasst Genuß
6 3 15 ein stolzer Fluß
2 6 7 2 3 6 bekannt
Als Märchen - und als Wunderland.
Im Thal erklinget Wehgeschrei,
Stürzt 4 5 12 6 und 3. —
1 5 6 7 an jedem Haus,
1 2 6 7 kommt mit Gebraus,
4 2 6 7 3 kannst du sehn
Im Wald und Garten duftend stehn.

Auflösung folgt in nächster Nummer.
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Bezeichnungjedes Hinterlegers oder Bcrpsünoers ge¬
sondert von seinen eigenen Beständen und denen dritter
aufzubewahren. Hat er einen Auftrag zum Einkauf
von Wertpapieren ausgeführt, so hat er dem Kunden
binnen drei Tagen ein Verzeichnis der Stücke mit
der Angabe der Geltung , des Nennwerts der Nummern
oder sonstiger Unterscheidungsmerkmale zu übersenden
und darf bei hoher Gefängnisstrafe darüber nicht
eigenmächtig verfügen. Das sind die wesentlichsten
Bestimmungen des Entwurfs, der dem Reichstage
jedenfalls sehr bald nach dessen Wiederzusammentritt
zugehen dürfte.

* In Erfurt wurde bei einer Reparaturarbeit
in dem tiefen Schlammfange eines Ableitungssieles
ein Wasserwerksarbeiter durch Einatmen giftiger
Gase betäubt, stürzte kopfüber in den Schlamm und
erstickte . Em Klempnermeister, welcher den Mann zu
retten versuchte, fiel nach, konnte aber noch gerettet
werden . Es dauerte jedoch geraume Zeit, bevor es
den Bemühungen eines Arztes gelang, den Bewußt¬
losen zum Leben zurückzurufen.

Ko bürg, 30 . Äug . Gestern abend 10 Uhr
fand bei Fackelbeleuchtung die Überführung der Leiche
des Herzogs Ernst v . Koburg in das herzogliche
Mausoleum auf dem hies. Friedhofe statt, woselbst die
Mitglieder der herzoglichen Familie anwesend waren.
Nach einer Ansprache des Oberhofpredigers Kretschmer
erfolgte die Beisetzung . Der Großherzog von Baden
reiste mittags wieder von hier ab.

' Bremen, 29 . August. Während eines heftigen
Sturmes wurden verschiedene Schiffe an den Strand
geworfen und sind wahrscheinlich total wrack. Menschen¬
leben sind nicht verloren gegangen.

* Graudenz, 30 . August. Die Weichsel ist
amtlich für choleraverseucht erklärt worden. Die
Badeanstalten wurden geschloffen.

* Posen, 30. Aug. Wegen der Choleragefahr
ist das Baden in der Warthe verboten.

* Kiel, 29 . Aug. Mit der bereits gemeldeten
Verhaftung der beiden französischen Spione ist der
Kieler städtischen Polizei ein glücklicher Zag gelungen.
Den „ Hamb. Nachc ." schreibt mm darüber : Der
Polizei war gegen Ende der Woche bekannt gewor¬
den , daß ein Zollbeamter in Cuxhaven auf einer
dort ankernden englischen Lustyacht „ Jnsect* zufällig
zwei Franzosen getroffen hatte und daß cs dem Be¬
amten ausgefallen war, daß auf dem Kajütenttsch
sich zahlreiche Karten und Photographien befunden
hatten. Die Jacht ging von Cuxhaven durch den
Eider - und Nordorstseekanal nach Kiel , wo sie am
Freitag eintraf . Die Jacht war in Cowes für die
Dauer von 14 Tagen zu Fahrten in der Nord - und
Ostsee gegen eine Entschädigung von ca. 2000 Mk.
gechartert. Der Kapitän und die aus 5 Mann be¬
stehende Besatzung sind Engländer . Sie haben offen¬
bar von den landesverräterischen Unternehmungen
der Franzosen keine Kenntnis gehabt. Diese begaben
sich hier gleich nach ihrer Ankunft zu dem englischen
Konsul, an den sie unter Vorlegung ihrer Pariser
Pässe das Ersuchen um eine Legitimation richteten,
um sich hier in Kiel möglichst ungehindert bewegen
zu können . Dieses Ersuchen wurde selbstverständlich
abgelehnt. Inzwischen hatte Bürgermeister Lorenz,
der mit der Verwaltung der städtischen Polizei ver>

rraur m,
der Jacht und ihrer Passagiere angeordnet. Die
beiden Franzosen wurden auf allen Exkursionen von
Geheimagenten auf Schritt und Tritt beobachtet.
Sie fuhren am Samstag mit dem Hafendampfer
nach Friedrichsort , umgingen die Festung von der
Landseite bis zum Fort Pries, wobei sie auch die
Festungsanlagen betreten haben sollen . Am Sonn¬
tag fuhren sie nach Holtenau und begaben sich von
dort wieder zu genauer Besichtigung der Festungs¬
werke nach Pries . Nachmittags fuhren sie nach Laboe,
um die Werke des östlichen Ufers zu besichtigen. Sie
zeigten überall eine ganz überraschende Kenntnis des
Terrains . Von Laboe gingen die Franzosen dann
am Strande entlang bis Möltenort und kehrten abends
mit dem Dampfer nach Kiel an Bord der Jacht
„ Jnscci," zurück. Sorgfältige Maßregeln um ein
Entweichen der Jacht während der Nacht zu ver¬
hindern, waren getroffen . Gestern vormittag um 9
Uhr schritt Poftzeimeitzer Lorenz zur Verhaftung der
beiden Franzosen , indem er zugleich auf die Jacht
Beschlag legte . Schließlich gelang es dex findigen
Polizei , wohl verborgen ein umfangreiches Bündel
von Aufzeichnungen und Planen, die während der
Reise gemacht find , zu fi -den. Darnach haben -die
Franzosen Wilhemlshaven , Borkum, Helgoland, Cux¬
haven besucht, Beschreibungen und Skizzen von Be¬
festigungen gemacht . Auch über die Ergebnisse ihrer
Kieler Studien liegen Arbeiten vor, die Festungswerke
sind nicht an Ort und Grelle, sondern abends an
Bord der Dreht aus dem Gedächtnis gezeichnet und
genau beschrieben, selbst die Dimensionen der ver¬
schiedenen Anlagen sind Merrnäßig geschätzt . Es wurde
die Ueberführnng der beiden Franzosen in das Gr-
richtsgefängnis angeordnet.

Ausländisches.
* Die von russischer Sette beharrlich verbreitete

Nachricht , Oesterreich - Ungarn habe Rußland
solche Frachtermäßigungen bewilligt, die diesem die
Einfuhr russischen Getreides nach Deutschland wesent¬
lich erleichtern und den deutschen Zollaufschlag hin¬
fällig machen werde, bestätigt sich nicht. Die von
Oesterreich zugestandenen Frachtermäßigungen beziehen
sich nur aus wirkliche Durchgangsware , die auf langen
Bahnstrecken nach Italien, der Schweiz und Frank¬
reich gehen, nicht aber auf wiche Bahnwege, die eine
Einführung russischen Getreides nach Deutschland er¬
leichtern könnten . Von deutscher Seite kann gegen
die so getroffenen Aomu-chungen nicht der mindeste
Einwand erhoben werden , wie Oesterreich überhaupt
in dieser Sache durchaus loyal und nachbarsreundlich
gehandelt hat.

* Bern, 31 . Aug. Die Arbeiterpartei reichte heute
der Bundeskanzlei 52 090 Unterschritten ein, welche
die Einführung des Grundsatzes des Rechtes auf Arbeit
in die Bundesverfassung verlangen, so daß darüber
die Volksabstimmung stattfi lden mutz.

* Paris, 30. August. Der sozialistische Ge¬
meinderat von Marseille wird in den nächsten Tagen
aufgelöst. — Gerüchte , denen zufolge Rußland mit
hervorragenden Banken wegen einer starken Anleihe
unterhandle, treten hier bestimmter aas . ,* Paris. Der Ministerpräsident Dupuy richtete!

führt wird, daß der Krtegsmintster unter Hinweis
auf die wachsende Zahl der in Frankreich zuchtpoli-
zeiltch verurteilten Ausländer, sowie auf die Gefah¬
ren, welche durch derartige Personen namentlich im
Falle einer Mobilmachung drohen, die Ausweisung
solcher Ausländer ans Frankreich verlange. Der
Minister des Innern entschied demzufolge , es sei über
jeden zuchtpoltzeilich verurteilten Ausländer eine Un¬
tersuchung anzustellen , und es seien, von besonderen
Fällen abgesehen , solche Verurteilte auszuwetsen.

* Nancy, 30. Aug. Französische Arbeiter zogen
heute früh 5 Uhr nach den Werkstätten des Hütten¬
werkes Lang , um die dortigen italienischen Arbeiter
zu vertreiben. Die Jwlkjier v rließen die Werk¬
stätten ; 40 Arbeiter nötigten sodann 6 Italiener,
die tm Stadtzentrum arbeiteten, die Arbeit niederm-
legey. Die französ. Arbeiter veriammstien sich
schließlich aus dem StarMauMatze und liesten dem
Bürgermeister durch eine Abordnung erklären, sie
würden solmige streiken, als ein ital. Arbeiter in
Nancy besWftigt würde.

* Antwerpen, 30. August. Seit gestern sind
3 Personen an der Cholera erkrankt und eine gestorben.

* Madrid, 31. Aug. Die Lage verschlimmert
sich mehr und mehr. In Brlbao wurde die Ver¬
stärkung der anwesenden 5000 Mann verlangt . Man
glaubt, Zorillas Anhänger seien Teilnehmer an der
Agitation.

* Am Freitag nachmittag brach eine heftige
Feuersbrunst tm südlichen Teile von Chicago
aus, und zwar in einem dreistöckigen Ziegelbau an
der Ecke der 91 . und der Superiorstcaße . Der West¬
wind trieb die Flammen weithin und bald stand ein
Häuserviertel nach dem andern in Brand ; innerhalb
zwei Stunden waren 5 Hänserviertel mit 250 Ge¬
bäuden verzehrt, wodurch 5000 Personen obdachlos
wurden. Zwei Personen sollen nmgekommen sein.
Die gesamte Feuerwehr war anfgeboten nebst einer
starken Polizetmannschaft, die im Verein mit den Ge¬
heimpolizisten zahlreche Drehe über dem Plündern der
brennenden Häuser verhaftete. Eine Methodistenkirche
war der erste größere Bau, den das Feuer zerstörte,
und bald darauf hatte die deutsche lutherische Kirche
dasselbe Schicksal . Nebst den Fahrspritzen waren auch
die Bootspritzen zur Stelle, indes gelang es den ver¬
einten Anstrengungen ihrer Mannschaften nicht, die
Docks der Kohlengesellschaft an der Sonntagscreek
vor der Zerstörung zu retten. Die Flammen hätten
noch größeres Unheil gestiftet , wenn der Wind sich
nicht plötzlich gelegt hätte . Einen Augenblick fürchtete
man für d e Ausstellung, in deren Richtung der
Wind unzählige Funken htntrieb.

paude ! und Berkehr.
* Stuttgart, 29. August. Der heutige erste

Hopfenmarkt im städt. Lagerhaus war naturgemäß
noch schwach besucht und beschickt . Die Zufuhr belief
sich auf 8 Ballen, worunter 2 Ballen neue Ware
in Prima'- Qualität. Verkäufe wurden noch keine
abgeschlossen. Die Eigner verlangten 350 Mk. für
neue und 100—200 Mk. für ältere Ware. Nächster
Marktt Montag 4. September.

Verantwortlicher Redakteur : W . Kieker , Mensteig.
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Bern eck bei Altensteig.

Grohiluhliolz-A»er¬
bieten vetr.

Termin zu Einsendung der Offene an
die Gutsherrschast in Bermck d . Sept.,
mittags 12 Ithr (s. Tannenbl . Nr. 101)

Freih . Rentamt.
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Am Areitag
de« 8 . Septvr.
vorm. 10 Uhr

werden aus hiesigem
Rathaus ans den
hiesigen Gcmeinde-

waldungen zum Verkauf gebracht:
135 Fm - Lang - und Klotzhol;

93 Rm . Scheiter - u. Pmge 'cholz.
Liebhaber hiezu werden hiemit ein¬

geladen.
Den 80. August 1893.

Schnltheiheuamt.
Schaible.

Gläubiger -Aufruf
ergeht in der Verlassemchattssache des am 18. d . Mts . gestorbenen

Gottlieb Schaible , gewes. Fuhrmanns in Egenhausen.
Mel - eteirntrir 8 Tage.

Den 31. August 1893.
K. Amlsuolariat Mensteig.

Aff. Bühl.

Schreibhefte bei W. Rieker.

Niederländisch-Amerika¬
nische AampMMYrls-

Gesellfchaft.

Postdampfer nach

Mew-HorkRotterdam
Mittwochs rr . S onnabends.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung in Rotterdam

die General -Agenten H. Anselm u. Co . , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G Knödels Nächst, Nagold:

I . Kaltenbach , Egenhausen.

SchüMMld-Mencll-
Mter-Bereill.

Sonntag den 3 September
nachmittags 2 Uhr

findet im Hasthaus zur Linde i« At-
tensteig eine öffentliche Ausschußsitzung
statt.

Tagesordnung:
Wahl eines Delegierten nach Horb
Beteiligung am Horber Fest mit Aus¬

stellung.
De * Ds *st«rird.

Kümmel.

garantirtneue , doppeltgereinigtu . gewaschene, echt
»Esche Mtksäsrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
io M .) gute neue Bettfed ern per P ' d. sür
SV Pst , 80 Pf . , LM . u1M . S5 Pst;
feine primaHalbd aunen LM.OOPst;
wetßePolarfed . 2 M . u . 2M .50Pf .;
silberweiße Bettfedern 3 M ., 3 M.
50 Pst , 4 M ., 4 M . 50 Pf . u 5 M
ferner , echt chiuest Ganzdauneu (sehr
füllkrSftig) 2 M . 50 Pf . und 3 M . Ver¬
packung zum tkoftenpreise. — Bei Beträgen von
mindesten« 7SM. »Rabatt . — EtWttNicht-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst z«rückgeupmmen.

keyLer L 6v . in -NerkorS t . Wests.



A l t - n st - r g.
Der Gewerblverein beabsichtigt zum Besuch der Gewerbcausstellung in

Cannstatt am nächsten Sonntag einen Eisenbahuwaggo « zu mieten,
wozu ca . 30 Teilnehmer erforderlich wären , und eine Rückfahrkarte sich dann
nur auf Mk. 3.47 Pfg . statt M . 5 20 Pfg . stellen würde ; auch Nichtmitglieder
aus hier und Umgegerd körnen sich hiebei beteiligen, die Anmeldung hiezu müßte
aber längstens bis

bei dem Unterzeichneten geschehen.
kd . Nnier 86» .

HZur Feier der Eröffnung
D der Wafferverforgung
W ladet tit. Feuerwehren und Freunde der Sache
2 aus nächsten Sonntag den 3 . September
W freundlichst ein
2 der Jest-Ausschuß.

Urogramm:
6 Uhr : Tagwache.

Mittags 1 Uhr : Empfang der Festgäste.
V22 Uhr : Festzug zum Hochreservoir.

Nach Ankunft Gesang vom Gesangverein.
Festrede.
Gesang.
Rückzug in den Ort.
Feuerwehr - Probe.
Zug auf den Festplatz.
Gesellige Unterhaltung.

IHM»
'
RpirNMiTö bestätigen die auffallend gute und

AUYtlr rasche Wirkung der Sakus -Won-

I

Sons bet durch ihre vorzüglich lösende Eigenschaft . Die¬
selben wer- pxn deshalb jedem , der an diesem Uebel leidet,
zu einem Versuch warm empfohlen . Zu haken in Packeten L 25 Pf.
und 50 Pf ., sowie in Schachteln L Mk. 1 .— in Altenfteig bei M.
Naschold , Konditor.

Altenfteig.
Infolge günstiger Herbstaussichten verkaufe

ein Quantum ältere

R«l- M WkihUme k
zu außerordentlich billigem Preise,

zum grüne« Aavm.

^ Fr. Günther , Uhrmacher, Nagold,
empfiehlt sich zur Anlage von

^ eleklriseken ss»u8-, sioteib- unä Lielierkeikvorriokiungen, - ^

!li lelepkon -knlsgen Mi- ii3U8 - nnä freileilungen
80tiVI6 6>6lr1l' i8vit6N Uliren.

^ Fertige Leitungen können bei mir und Herrn Kaufmann Hermann!
ffrReichert hier eingesehen werden.

25L 40

ns -oli VorsolerlkL äs8 6 -sli . Hoti 'Lik Vrot '
. Or . Ukerlsss in Lorur,

ul! sine LpeeialiiLi , velebe svii 50 in äsr ALN26 Q 4VeN ^lillionkn Abuseben !
bei kstsrrbLlisebeii N»Is- anö Linst - Lesebveräeii , bei Nasts », Leiserkeit etc.
I -inäerunx un6 Miis Zebinedt bsbeo.

^ 3is icönnvn bei i8riLäitnnA8L , Lnsttzü HeistzriLtzit nicbt varw §vnnA!
« nxkoblen veräsv , inäsin sie äisse ILstixsi» NnpLssIiebkeiten rsscb Iiiuicrn naii
sillvr Ve,MbIiminerni>s vorbenxsn . Vvreätbig in allen Oeten.

A l t r u ß e i g.

UmM.
/kur Erinnerung an äen Lclilaclittag

von Zölisn
findet

Heute Samstag den 2. Septewöer
abends 8 Uhr

im Hasthaus zum „Grünen Manm" unter gütiger Mitwirkung
des verehr !. Ltederkranzes eine gesellige Unterhaltung
statt.

Die Festrede wird von Herrn Schullehrer Krößler gehalten.
Jedermann wird zu dieser patriotischen Feier freundlichst ein¬

geladen.
Ausschuß.

I
I
ß

A l t e n st e i g.

Die Mitglieder versammeln
sich auf das Signal am Sonn¬
tag auf dem Antrittsplatz zum

Besuch des Wasserfestes in
Grömbach. Abmarsch mit Mu¬
sik . Zu zahlreicher Beteiligung

ladet ein
das Kommando.

A I t e n st e i g.
Im Laufe dieses Mts . treffen einige

Waggon
la. Gascoaks, Antrasyt-
Fettmiß- L Schmiedc-

Kohkll
hier ein. Bestellungen wollen längstens
bis 15 . ds. Mts . gemacht werden bei

G . Schneider,
Baumaterialien -Geschäft.
Warth.

Am nächstenMontag, den 4. d . W .,
morgens 9 Uhr, verkamt der Unterzeich¬
nete im Wege der Zwangsvoll¬
streckung circa IV2 Ztr.

Hopfen,
wozu Liebhaber hiemit eingeladen werden.
Zusammenkunft bei Bierbrauer Rexer.

Gerichtsvollzieher Kaltenbach.
A l t e n st e i g.

Schöne frische

bei
Eier
Mrn. Wurgyard.

I.ottkI ' ik -IerWUl 'it
kenn -Vereins

/ isnung
knds8epismbersm

Volksfest ru Lannststt
sIVI .I - p .Ltüa .k

ru ksdsn bei

51VII0LLI '.

Pfalzgrafenweiler.
Auf 1 . Oktober habe eine

Wohnung
mit 3 resp . 5 Zimmern zu vermieten.

A. ß . Wacher.

-z» ^
b,i 6«br . k.üUvxs»

» ord«r«1 N 'kr«Nrrj»2r»vkndrlL.

Revier Thumltngen.

Schotter-Akkord.
Am Montag den 4 . Sept., vorm.

9 Uhr , wird die Lieferung und Zer¬
kleinerung von 220 obm Kalksteinen auf
die Wege in den Staatswaldungen im
Abstreich vergeben . Zusammenkunft in
der „Traube" in Cresbach.

Psalzgrafenwetler.
Bestes

Rmstltkrmhl
garantiert 24— 28 °,g Aett L Protein-
Gehalt, — empfiehlt >v lange Bo : rat—
zu Mk . 6 . per Ztr.

I . C . Bacher.

l.anolin l-anolin
äsi l.snolinfsbtik, MsrtinilLsnsvlllo b. ösrlin.

^ zurPflegeder Haut
V0k2Nllk !l"Nb des Teints,ICLÜUSLL̂ IL

zur Neinhaltuttg
und Bedeckung
wunderHautstellen
und Wunden , - - -

VmWck
besondersSei kleinen Kindern.

Zu haben in Zinntuben 3. 40 Pf ., in Blech¬
dosen L 20 und 10 Pf.

in deo Äpotheken. ^
A l l e ii ft e i g.

Is. sioman- L siortlancl
Lsmont
ÄM^

'K'

Oester Hucrtität
frisch eiMjtttbfst'n un

G. Schneider,
Baumaterialien- Geschäft.

Niederlage bei Fuhrmann Joos m
Pfalzgrafenweiler.

Allan u . jungsn käännern
virck 6is in nsnsr vsrmskrtsr Luk-
)ai<s er8Ltiisn6ns Ledrlkt Lss Liest.-
ILnrii Or . LIMsr über äas

5-ovis ckssssn rackltralo Usilun ^ rar
Osivkrnne empkoklsn.
^

2u86ir<1un § unter Ovuvsrt

Ltznäl , Lrsunsckvsix.

Mer
in allen Liniaturen

empfiehlt W . Hlieker.
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